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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


Berlin, Dienſtag, den 7. October. 


Verſchwörungen. 


Wie die Adfer-Zeitung berichtet, iſt es dieſer Tage 
gelungen hier in Berlin eine Geſellſchaft aufzuheben, 
die, wie ſie anzunehmen ſcheint, die Waffenvertheilung 
bei dem nächſten Aufſtand beſorgen ſollte. Verhaftungen 
ſind vorgenommen und ein Mitglied ſoll ſogar ſchon 
Geſtändniſſe abgelegt haben. £ 

Man wird nun mit uns einverftanden fein, daß fo 
lange man noch nichts entdeckte, man immerfort nach 
Verſchwörungen ſuchen konnte; jo oft es aber bisher 
gelungen iſt und man gefunden hatte, ſo oft zeigte ſich 
die ſchwarze Enthüllung als bunte Seifenblaſe und platzte 
ſelbſt unter dem Lächeln der Gläubigſten. 

Wir brauchen nur an die mancherlei andern den 
Leſern hinreichend bekannten ähnlichen Vorgänge zu er⸗ 
innern, um zugleich den Beweis zu haben, daß nichts fo 
ſehr Verſchwörungen den Kredit benommen hat als die 
richterliche Unterſuchung der Thatſachen. 

Aus all den Vorgängen ſchließen wir mit größter 
Wahrſcheinlichkeit und finden dieſe Anſicht in dem halb⸗ 
miniſteriellen Correſpondenz-Büreau beſtätigt, daß auch 
das neuentdeckte Complott oder geheime Comitee oder 
dergleichen bei der richterlichen Unterſuchung auf Dinge 
hinauslaufen wird, die weder neu noch geheim waren, 
und die große Bewaffnungs⸗Commiſſion wird am Ende 
noch aus den Zeiten herrühren, wo die Bürgerwehr re⸗ 
organiſtrt worden, oder ſich ſelber Waffen anſchaffen ſollte, 
und wo faſt in ſämmtlichen Bezirken ſich Comitee's bil⸗ 
deten, die gegen Terminalzahlung die Verſorgung mit 
Waffen übernehmen wollten oder vielleicht auch übernom⸗ 
men haben. 5 

"ss ift daher Fein Segen für unfere Enthüllungsſucht 
in Ausſicht, ſo lange noch die ordentlichen Gerichte die 
Gerüchte prüfen, und wir ſehen nur noch ein erſprieß⸗ 
liches Feld der Thätigkeit vor uns, wenn es erſt zu ei⸗ 
nem Gentral-Gericht für ganz Deutſchland kommt, ein⸗ 
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geſetzt vom Bundestag und ausgeſchmückt mit heimlicher 
Inquiſttion, heimlicher Einkerkerung, heimlicher Verhand⸗ 
lung und heimlichen Verurtheilungen. In ſolchem Falle 
freilich kann aus Enthüllungen der Art ſchon was ge⸗ 
macht werden und wäre es auch im Reſultat nicht viel, 
ſo könnte doch die Unterſuchung allein ſchon hinreichen, 
unſere beſtgeſinnte Partei zu befriedigen, die bekanntlich 
in der Kreuzzeitung offen ausſprach, daß man politiſche 
Verbrecher, die vorausſichtlich frei geſprochen werden, 
mindeſtens, durch lange Unterſuchungsbaft bändigen 
möchte. 5 x 

Wenn wir daher mit Zuverficht dem Spruch ordent⸗ 
licher Richter in dieſer Sache entgegen ſehen, ſo müſſen 
wir leider aus eben dem Umſtand mit einiger Zuverſicht 
einige deutſche Central-Maßegeln erwarten, die ſolche 
Prozeſſe aus den Händen der ordentlichen Richter nehmen und 
in die außerordentlicher Richter legen möchten. — Denn hat 
ſich auch die ehemalige Mainzer Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
ſton, die der deutſche Bund 1819 einſetzte, im Jahre 1828 
in Wohlgefallen aufgelöſt und hatte ſte auch kein weite⸗ 
res Reſultat, als daß ſie dem deutſchen Volke eine halbe 
Milllon Gulden gekoſtet, ſo beweiſen doch alle Vorgänge 
der Gegenwart, daß die Reaction auch ſeit jener Zeit 
nichts Rechtes gelernt und nichts Schlechtes vergeſſen hat. 

Man braucht nur in die deutſche Geſchichte ein we⸗ 
nig zurück zu gehen, um zu gewahren, daß dies in ho⸗ 
hem Maaße der Fall, und man hat allen Grund anzu⸗ 
nehmen, daß dieſelben Thorheiten von ehedem wieder⸗ 
holt werden durften, wenn man ſieht, daß heute ganz 
dieſelben Redensarten geführt werden, die ehedem geführt 
worden ſind. ; g 

Zur Bewahrheitung deſſen genügt es, wenn wir 
hier einmal ein Stück aus Metternich's Noten herſetzen, 
das darthun wird, in welch' abgeſtandener Weisheit ſich 
die Regierungskünſte bewegen. 9 

Als der Congreß in Laibach beſchloß, die Reaction 
in Italien durch Waffengewalt herzuſtellen und zu die⸗ 
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, Jen Zwecke beſchworne Verfaſſungen umzuſtürzen, ge⸗ nicht leugnen, daß es traurig genug iſt, boraussüfehel, 


ſchah es auch nur zur „Aufrechthaltung der rechtmäßig 
beſtehenden Ordnung“ und zur Rettung der Geſellſchaft 
aus den „Schlingen der Verſchwörungen eines heilloſen 
Bundes.“ Metternich 
Depeſche Folgend s 
aufe dieſer großen Verhandlungen (zu Laie 

bach] zeigten ſich von niehr als einer ‚Seile die Wirkün 
* r wei Verſchwöru ſei 
1 Zeit an utergange aller durch dieſelbe ge⸗ 
ſellſchaftliche Verfaſſung, welcher Europa fo viele Jahr⸗ 
hunderte von Glück und Ruhm verdankte, geſtifteten 
Autoritäten und geheiligten Rechte gearbeitet hatten. 
Das Daſein dieſer Verſchwörung war den Monarchen 
nicht unbekannt; aber unter den Gaͤhrungen, welchen 
Italien ſeit den Kataſtrophen des Jahres 1820 preisge⸗ 
geben war, und in der unruhigen Bewegung, die ſich 
von dort aus nach allen Seiten fortpflanzte und alle 
Köpfe ergriff, hatte ſie ſich mit zunehmender Schnellig⸗ 
keit entwickelt und ihren wahren Charakter geoffenbart. 
Die ſinſtern Plane der Urheber dieſer Complotte und 
die unſinnigen Wünſche ihrer verblendeten Anhänger 
ſind nicht, wie man früher hätte glauben können, gegen 
dieſe oder jene Regierungsform, die etwa ihren Dekla⸗ 
mationen am häufigſten zum Stoff dient, gerichtet. Die⸗ 
jenigen Staaten, welche Veränderungen in ihrem Regie⸗ 

„ rungsſyſtem angenommen haben, ſind ihren Angriffen 
nicht weniger ausgeſetzt, als die, deren alte Verfaffungen 
die Stürme der Zeit überlebten. 
beſchränkte Monarchien, Föderativ⸗Verfaſſungen, Repu⸗ 
bliken, Nichts iſt ausgeſchloſſen, Nichts findet Gnade bor 
den Verbannungsbeſchlüſſen einer Sekte, die Alles, was 
ſich über den Borizont einer erträumten Gleichheit, in 
welcher Geſtalt es auch ſein mag, erhebt, als Oligarchie 
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ſchrieb damals in einer Eirkular⸗ 


Reine Monarchieen, 


' 


daß man auch zu denſelben Mitteln von vor dreißig 


Jahren greifen wird! — n 
Wir e daher über die neueſten Borgähige in 
VE 1 n A Bir über das 
ei ee Foy plot in Paris ußert. Auch 


dieſe Entdeckung wird nur ein Gegenſtand der Erheite⸗ 
1 ſein, jo lang e Gerichte die Unterfuchung 
in Si kann aber ihre ernſte Seite haben, 
wenn man fie a aterial benutzt zur Einſetzung einer 
Central⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſton, die wie ehemals den 
Verſchwörungen, Umtrieben und dem Hochverrath in 


Deutſchland ein Ende machen foll. 


Berlin, den 6. October. 


— Die „N. Pr. Z.“ ſchreibt: Zuverläſſige Privatnachrich⸗ 
ten aus Kopenhagen melden, daß daſelbſt eine Miniſterkriſis 
ausgebrochen iſt, in Folge deren faſt unzweifelhaft ein demo⸗ 
kratiſches Miniſterium an's Ruder kommen wird. Ueber die 
Folgen dieſes Ereigniſſes in Bezug auf die Unterhandlungen, 
betreffend die Erbfolgefrage und die Herzogthümer, ſind die 
Stimmen hier ſehr getheilt, nur darin ſind ſie einig, daß in 
dieſem Falle eine Räumung Holſteins Seitens der Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Preußiſchen Truppen nicht fo bald ſtattſinden 
dürfte, als nach dem Gange der bisherigen Unterhandlungen 
zu erwarten geweſen. 4 

— Die Königsberger Regierung hat für die Stapt Pillau, 


die dreimal einen Bürgermeiſter gewählt hatte, welcher von der 


Behörde nicht beſtätigt wurde, in der Perſon eines Regierungs⸗ 
Supernumerarius Faß einen interimiſtiſchen Bürgermeister er⸗ 
nannk. 

1 Der von hier ausgewieſene Prediger Brauner hatte 
ſich an den Magiſtrat, von Habelſchwerdt mit der Anfrage 
gewandt, ob er dort Aufnahme finden könne. Der ihm ges 
wordene Beſcheid lautet: „ 


behandelt. Die Häupter dieſes heilloſen Bundes, „Auf die das Heimathsrecht des Predigers bei der deutſch⸗ 
gleichgültig gegen die Reſultate der allgemeinen kathol. Gemeinde zu Berlin, Hrn. R. Brauner, bezügliche 
erſtörung, über welche fie brüten, gleichgüllig gegen Anfrage beſcheinigen wir hierdurch, daß wir denſelben, obgleich 


jede feſte und bleibende politiſche Form haben den tief⸗ 
ſten Grundlagen der Geſellſchaft den Krieg ange⸗ 
kündet. Alles Beſtehende über den Haufen werfen 
— mit dem Vorbehalt, irgend Etwas, wie es ihrer zü⸗ 
gelloſen Phantaſie oder ihren verderblichen Leidenſchaften 
der Zufall darbieten wird, an die Stelle zu ſetzen — das 


liiſt der ganze Inbegriff ihrer Lehre und das Geheimniß 
Aller ihrer Kabalen. 


2 Die verbündeten Souveraine muß⸗ 
ten nothwendig zu der Ueberzeugung gelangen, daß die⸗ 
ſem verheerenden Strome nur Ein Damm entgegenge⸗ 
ſetzt werden konnte. Alles rechtmäßig Beſtehende er⸗ 
halten — das mußte der unwandelbare Grundiag ih⸗ 
rer Politik, der Anfangspunkt und der Endpunkt ihrer 
ſammtlichen Beſchlüſſe fein.", 
Unter „rechtmäßig Beſtehendes“ verſtand Metter⸗ 


nich, wie er ſich weiter ausdrückt, nor eine ſolche Ge⸗ 


ſtaltung der Dinge, nach welcher, „die heilſamen Ver⸗ 
änderungen in Geſetzgebung und Verwaltung nur ade 
gehen dürfen von dem aufgeklärten und überlegten Ent⸗ 
ſchluſſe derer, welchen Gott die Verantwortung für den 


Gebrauch der ihnen anvertrauten Macht aufgelegt hat.“ — 


Iſt es nun zum Lachen, wenn man jetzt dieſelben, 
ganz dieſelben Redensarten vernimmt, ſo wollen wir 


hier gebürtig, nicht als ortsangehßrig betrachten können, als 
derſelbe nicht nur ſchön ſeit ſeinem 13, Jahre von hier wegge⸗ 
kommen iſt, ſeit mehreren Jahren ein feſtes Domieil in Berlin 
gehabt hat, ſondern auch von Berlin und Breslau polizeilich 
ausgewieſen iſt und wir daher keine Verpflichtung haben, 
ihn am hieſigen Orte, wo er weder ein Beſigthum noch ein 
Amt hat, aufzunehmen, im Gegentheil denſelben auch hier 


-ausmweifen müßten. Habelſchwerdt, 22. Sept. 1851. 


8 Der Magiſtrat.“ 
Mit Beifügung dieſes Schreibens hat ſich Brauner am 2. 
d. nochmals an das Miniſterium des Innern gewandt, das 


bisher weder auf feinen Recurs vom 12. Sept. noch auf den 


des Vorſtandes geantwortet hat. 
— Der Muſikdirektor Stern wird zum Nachfolger des 
nach Paris (im Theater von Lumley) berufenen Hrn. Hiller 
als künftiger Direktor des Conſervatoriums in Köln bezeichnet. 
— Wie ſehr das Armenweſen der Stadt Berlin noch der 
Unterſtützung bedarf, geht aus dem Umſtande hervor, daß trotz 
der Beſiimmung, daß die einzelnen Stadtſchulen zehn Prozent 
Armenſchüler aufnehmen muflen, und für die ſtralauer Stadt⸗ 
ſchule dieſer Satz ſogar verdoppelt, nämlich auf zwanzig Pro⸗ 
zent feſtgeſetzt iſt, die ſich ſtets in vermehrtem Grade heraus⸗ 
fiellenden Anforderungen und Bedürfniſſe nicht befriedigt wer⸗ 
den können. Es ſollen Vorſtellungen hierüber an das Unter⸗ 

richtsminiſterium ergangen ſein. N hot 7 
1 Die hieſige deulſch⸗katholiſche Gemeinde hatte ge: 
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ſtern zu ihrem Gottesdienſte, mit welchem zugleich eine Con 
ſirmation verbunden fein ſollte, das fogenannte Bundeshaus 
des Treubundes Gi arftar i 
gemiethet; zur Abhaltung der Feier und Einſegnung der Kin⸗ 
der war der Prediger Erdmann nach Beilin beſchieden wor⸗ 
den. Das geräumige Lokal war überaus gefüllt 8 
reiche Verſammlung ſah ge erlichen Acte entge⸗ 


1 gen, der einen ſo wichtigen Abſchnitt in dem Leben der jünge⸗ 
ren Familtenglieder bildet; leider aber kam dieſer Met heute 


nicht zur Aus fü Als iger Erdmann in ſeiner 
Aude an manden des Umſtandes Erwähnung that, 
daß jene von dem / Pfarrer Brauner in der. Religionslehre 
unterrichtet worden ſeien, daß es demſelben aber nicht vergönnt 
geweſen, auch die Ginfegung zu vollziehen, da erhob ſich der 
beauſſichtigende Polizeibeamte und erklärte die Verſammlung 
im Namen des Geſetzes aufgelöſt. Der durch dieſe Worte 
unter den Mitgliedern, namenllich den weiblichen, hervorgebracht 
Schrecken läßt ſich ſchwer ſchildern; weinend verließen die Con⸗ 
firmanden, welche fo lange Zeit ſich für dieſe wichtige Stunde 
vorbereitet hatten, nebſt ihren Angehörigen das Lokal 
Der Handels⸗Miniſter halte bekanntlich vor mehr als 
Jahrksfriſt auf dem Wege der Berwaltungs⸗Execulien von der 
niederſchleſiſch⸗maͤrkiſchen Eiſenbahn Befig ergriffen und eine 
eigene königliche Verwaltung eingeſetzt. Die Pribat⸗Direrkion 
hatte dagegen eine Klage eingeleitet, und das Stadtgericht hat 
dieſe nun zu Gunſten der Klägerin entſchieden. Dieſe wird 
wohl aber ihren Erfolg nicht ferner benutzen, da am 16. d. M. 
eine General⸗Verſammlung der Actionäre auch zur Schlichtung 
dieſer Angelegenheit anſteht. 

1. Wie bereits gemeldet, findet am Mittwoch im Friedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater eine Veneſiz⸗Vorſtellung für Fräul. 
Sende ſtatt; das ſehr reichhaltige Programm iſt felgender⸗ 

maßen zuſammengeſetzt: „Ein erſtes Debüt“, Soloſcene mit 

r ſang von einem ünſerer vorzüglichſten humoriniſch⸗dramati⸗ 

ir Schriftneller. (Auelia Schulte, Schaufpielerin: Faul. 
Genc). „Ein Arzt“, Luſtſpiel in 1 Akt von J. Ch. Wages. 
(Hr. Liedke vom k. Theater: Arthur Darwood). Pas do 
deux, ausgeführt von der k. Solotänzerin Frun Brue und 
dem k. Solotänzer Hrn. Gasperini. „Ein Herr, der den 
Damen nachgeht“, Luſiſpiel in 2 Akten. Zum Schluß: Ra⸗ 
dowka-Polka, boͤhmiſcher Nationaltanz, ausgeführt von Frau 
Brue und Hrn. Gasper ini. 

+ Geſtern iſt die erſte Nummer der „dramaturgiſchen Blät⸗ 
ter“ von Wollheim (da Fonseeä) erſchienen. 

+. Die Freitagsnummer des „Publieiſt“ enthält eine Erwi⸗ 
derung des Vorſtandes der Berliner Vereins⸗ und Verbrüde⸗ 
rungs Sterbe⸗Kaſſe auf den in Nr. 128 dieſes Blattes enthal⸗ 
tenen Bericht über die Neuwahlen des Vorſtandes und Cura⸗ 
terium. In einer der nächſten Nummern werden wir den Sn: 
halt dieſer Erwiderung mittheilen. f £ - 
Der hieſige Pius⸗Verein hal feinen zeitigen Borfigen: 

den, Kaplan Bartſch, zum Abgeordneten für den Mainzer Con⸗ 
greß gewählt. 

— Am Sonnabend iſt der als todt begrabene Thomatſcheck 
unter ſicherer Begleitung hier angekommen. Es {it dies auch 
deshalb angenehm geweſen, weil nun endlich das Corpus de- 
lieti, der verfaulte Sarg, das ſtinkende Stroh und die in Ver⸗ 
weſung übergegangene Minderkaldaune, welche ſich in dem Sarge 
befanden, weggeſchafft werden können, die nicht zu geringer Be⸗ 
läſtigung der betreffenden Beamten bis dahin aufbewahrt wer⸗ 
den mußten. } . 

— Die ven der „Ger. 3.“ berichtete Wied erauflebung 
einer Leiche in Moabit it nach der „Voſſ. 3.“ wahr. Die 
angeftelfte elebungsverſuche ſollen erfolglos geblieben ſein. 

„Corr. B.“ meldet: In Verbindung mit den vor⸗ 
geſtern ſtattgehabten Verhaflungen und Hausſuchungen Haben 
am Sonnabend ähnliche Maßregeln ſich wiederholt. Man ſcheint 
an eine weite Verzweigung und ein: au gedehnte Mitſchuld in 


— 
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dieſer Sache zu glauben. Es iſt ſogar bei Bürgern von un⸗ 
zweifelhaft gegendemofratiſcher Geſinnung, welche mit Kompro⸗ 
mittirten in Familienverhältniſſen ſtehen, nach Waffen und 
Briefſchaſten geſucht worden. Einer der nach den bisherigen 
Ermittelungen am meiſten kompromittirt Erſcheinenden iſt fo 


zahl- krank vorgefunden worden, daß die Behörden Bedenken trugen, 


feine Abfuͤhrung zur Haft bewirken zu laſſen. Um jedoch fein 
Entweichen oder ein Zuſammentreffen mit etwaigen Mitſchul⸗ 
digen zu verhindern, wird derſelbe mit aller urch ſeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand gebotenen Rückſicht polizeilich überwacht. 
1 Am Sonntag find neue Verhaftungen und Hausſu⸗ 
chungen vorgenommen worden. Einige Perſonen, Hr. v. 3 
Kaufm. St., die bereits entlaſſen waren, ſollten wieder verhaf⸗ 
tet werden; doch iſt es, wie wir hören, nur gelungen, des letz⸗ 
tern habhaft zu werden. og hrs Aug 
— Polizeibericht. Der am 4ten d. M. von dem Dache 
eines Hintergebäudes in der Lands bergerſtraße geſtürzte Schorn⸗ 
ſteinfegerlehrling iſt an demſelben Tage Nachmittags in der 
Charitee verſtorben. — An demſelben Tage Nachmittags erlitt 
ein Zimmergeſell, beim Abreißen eines einſlöckigen Maſchinen⸗ 
gebäudes in der Köpnikerſtraße, durch dag Zurückſchlagen eines 
mit einem Nagel verſehenen Balkens eine ſo ſtarke Zerquet⸗ 
ſchung der Unterlippe, daß er nach dem Krankenhauſe Vethauien 
befördert werden mußte. — Ein Heizer erlitt am Aten d. M. 
in einer hieſigen Tabacksfabrik durch kochendes Waſſer von ei⸗ 
ner Dampfmaſchine eine Verbrennung des zweiten Grades über 
die ganze Oberfläche, mit Ausnahme des Halfes, der Bruſt und 
des Unterleibes. Er wurde ebenfalls nach dem Krankenhauſe 
Bethanien befördert. — Am IUſten d. M. trank ein Mann in 
Charlottenburg aus einem Verſehen aus einer mit 20 Grad 
ſtarker Lauge angefüllten Kruke. Er befindet ſich in ärztlicher 
Behandlung und ſoll fein, Leben nicht in Gefahr ſein. — Ein 
Zimmergeſell erlitt am Sten d. M. auf einem Grundſtücke in 
der Köpnickerſtraße, beim Abladen von Balken eine ſtarke Quet⸗ 
ſchung des rechten Unterſchenkels. Er iſt nach dem Kranken⸗ 
bauſe Bethanien gebracht. — An demſelben Tage entſtand auf 
dem Trockenboden eines Quergebäudes Spandauerſtraße 47. 
dadurch Feuer, daß ſich die mit Pfefferkuchen aufgeſlellten Bret⸗ 
ter von der Hitze des Ofens entzündeten. Das Feuer brannte 
zum Theil bis in die erſte Etage, wurde jedoch durch ſchnell 
herbeigeeille Hülfe bald gelöſcht. — 
Reichenbach, 2. DH. Der Buüchdruckereibeſitzer, Verle⸗ 
ger und Redacteur des „Reichenbacher Wochenblattes“, Kaͤm⸗ 


merer Ang. Ernſt Pape, fein füngerer Sohn, der Buchdrucker * 
Adolph Pape und der ältere Sohn, Predigtamts Candidat und 


ehemaliger Abgeordneter zur preußiſchen Natſonalverſammlung 
und aufgelöſten zweiten. Kammer, Alexander Pape wurden heute 
wegen Preßvergehens zu geringen Geloftrafen verurtheilt. 
— Elberfeld, 2. Oktober. Bo 
Schyueidergeſellen Fr. Beuecke eine Hausſuchung vorgenommen. 


Die Machforſchung hatte fein Reſultgt; nur ein Gedicht auf 


den 18. Marz 1848 war gefunden und mitgenommen. — Cine 
idere Hausfuchung fand bei einem anderß⸗Schneſbergeſellen 
Brobach ſtatt, bei dem einige kleine Bücher, unter ihnen die 
Gedichte von Freiligrath, mit Beſchlag belegt wurden. 
Saarbrücken, I. Ol. Wie der „Deutſchen Volkh.“ nes 
ſchrieben wird, ſollen der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
vorläufig alle Verſammlungen verboten worden fein. A 
Schwerin, 4. Okt. Die Boitzenburger Thor⸗Angelegen⸗ 
heit iſt-in Folge eint, Recurſes des dortigen Magiſtrats an 
das Miniſterium entſchieden worden. Der Magiſtrat hat dem⸗ 
nach befohlen, daß binnen 6 Wochen ein ſteinernes und ein 
hölzernes Thors erbaut werden. ! g 
Die Mecklenburgiſche Zeitung iſt in dem wegen Aufnahme 
eines Artikels aus der Conſtituttonellen Zeitung gegen fie ein: 
geleiteten Preßprozeſſe freigeſprochen worden 5 u 
Hamburg, 3. Olibr. Wiederum haben wir eine Ver 
haftung zu melden, die eines Schriftführers des hieſigen Bil⸗ 


Vorgeſtern wurde hier bei dem 


EN 


= 


5 

dungsvereines für Arbeiter. Der Mann heißt Brüning, iſt 
ein Zuckerbäcker und nicht ohne geiſtige, namentlich poetiſch⸗ 
Fähigkeiten. Er iſt namentlich wegen eines früher nach Han⸗ 


nover gerichtelen und dort bei den Hausſuchungen kürzlich auf; 


gefundenen Briefes in die vielverzweigte Unterſachnng gegen 
Mitglieder des Arbeiterſtandes verflochten. Brüning diente lanz 
gere Zeit ſehr wacker in der ſchleswig⸗holſteintſchenn Armee und 
hat auch die Schlacht bei Idſtedt mitgemacht. 

Aus Thüringen, 2. Oft. Der Landtag in Coburg hat 
mit großer Majoritat den von der Staatsregierung eingebrach⸗ 
ten neuen Preßgeſetzentwurf angenommen, in welchem das 
Prinzip polizeilicher Beſchlagnahme von Zeitſchriften als ober⸗ 
ſter Grundſatz aufgeftellt iſt. Am Gehafügſten erſcheint in die⸗ 
ſem neuen Entwurfe die Beſtimmung, daß der Staatsanwalt 
bei Preßprozeſſen Gebühren für ſich liquidiren darf. — Der 
Kaufmann Krackrügge hat in Folge der Verurtheilungen, 
welche ihm Kokarde abſprachen, ſein Vorſteheramt beim Erfur⸗ 
ter Bürgerhülfsverein aufgegeben. l 

Baiern. Die polizeilichen Maßregeln gegen die freien 
Gemeinden, die Vorläufer ernſterer Einſchreilungen, dauern 
fort. Der Vorſtand der freien chriſtlichen Gemeinde in Fürth 

iſt polizeilich zu 1 Thlr. Strafe veruriheilt worden, weill er 
fortfährt, ſeine Gemeinde eine chriſtliche zu neunen. — Am 

cen wird die erſte Sitzung der Kammer der Abgeordneten in 
Münden ftattfinden. 

Nürnberg, 1. Okt. Das Stadtgefpräch bildet ſeit geſtern 
der Bankerott eines hieſigen Geſchaftsmannes, ſogen. Commiſ⸗ 
ſionärs, der vielfeitiges Vertrauen genoß und deßhalb auch Pu⸗ 
pillengelder zu verwalten hatte. Es ſollen hierbei Erſcheinun⸗ 

en ſich ergeben, die in einer Art an die Haaſeſche Geſchichte 
n Bremen erinnern. Man verſichert, der Betyelligte habe ſich 
geflüchtet. = 6, 

Zweibrücken. Am 28. Septbr. hat das Schwurgericht 

ein Contumacialurtheil gegen 77 Angeklagte um politiſchen Pro⸗ 
zeſſe erlaſſen. Sie find ſämmtlich zum Tode verur⸗ 
theilt. 
; Ludwigsburg, 2. Oft. Geſtern gingen die Verhöre mit 
den wegen der Reutlinger Berſchwörung Angeklagten vollends 
u Ende. Alle ſtellen jede verbrecheriſche Kundgebung und Abs 
cht von ihrer Seite in Abrede. Heute begannen die Zeugen⸗ 
verhöre. „ 

Stuttgart, 2. Okt. Vorgeſtern wurde (wie ſchon be⸗ 
richtet) ein fluͤchtiger Militärſträfliug von der Schildwache er⸗ 
ſchoſſen, als er auf dreimaliges Anrufen nicht ſtehen blieb. 
So beklagenswerth ein ſolches Ereigniß im Allgemein en iſt, 
ſo muß man doch bekennen, daß hier elne rächende Nemeſis 
gewaltet hat. Der Erſchoſſene hatte dieſen Sommer als Sol⸗ 
dat auf Hohenasperg einen alten braven Mann auf die roheſte 
und brutalſte Weiſe auf der Straße angefallen und den Wehr⸗ 
loſen mit ſeinem Säbel ſo übel zugerichtet, daß er in Folge 
deſſen unter großen Schmerzen ſtarb. ; 

Wien, 5. Oktbr. Nach der „Trieſter 3.“ werden die 
Hauptbeſtimmungen der neuen Verfaſſung — dieſelbe wird un⸗ 
ter dem Namen „Statut“ das Licht der Welt erblicken — in 
der Bildung eines Reichsſenates mit geſetzgebender Macht und 
in einer Stänpevertretung nach den pier Ständen: Adel, Geiſt⸗ 
lichkeit, Bürger und Bauernſtand, beſtehen. — Die öſtreich. 
Regierung iſt, wie nicht anders zu erwarten, gegen die türki⸗ 

ſche Regierung wegen der Freilaſſung Koſſuths ziemlich gereizt. 
— Die Leipziger „Deulſche Allg. Z.“ iſt in einigen belagerungs⸗ 
zuſtändlichen Städten verboten worden. — In Peſth beginnen 
am 15. Oktober in erſter und au 1. November in zweiter In⸗ 
ſtanz die Gerichtsabtheilungen ihre Wirkſamkeit in Betreff der 
Privatanſprüche auf das in Ungarn für verfallen erklärte Ver⸗ 
mögen von kriegsgerichtlich verürtheilten Pe ſonen und auf die 


Schweiz. Der große Rath in Freiburg hat den Antrag 
auf Geſtattung einer Spielhöffe mit großer Mehrheit verworfe = 

Paris, J. Oktbr. Es wird als gewiß bezeichnet, daß 
General Changarnier als demjenigen Theile der ſogen. Ord⸗ 
nungsparkei, der Napoleon feindlich iſt, als Kandidat zur Prä⸗ 
ſideutſchaſt aufgeſtellt werden wird. Joinville's Kandidatur ver⸗ 
liert alsdann an Bedeutung. — Die Gendarmerie wird vor 
Ende dieſes Jahres einen Zuwachs von über 1200 Mann er⸗ 
halten, fie iſt jetzt 23,454 Mann ſtark, worunter 12,937 be⸗ 


ritten. 

London, 4. Okt. Koſſuth wird am Mittwoch oder 
Donnerſtag in outhampton een Auch der Gemeinde⸗ 
rath der Londener City hat eine Glückwunſchadreſſe für Koſ⸗ 
ſuth beſchloſſen. — Nach den geftern eingetroffenen Nachrichten 
haben, wie ſich erwarten ließ, der ruſſiſche und öͤſterreichiſche 
Geſandte dem Prativenten der franzöſiſchen Republik nicht ers 
laubt, Koſſuth durch Frankreich reifen zu laſſen. Er iſt alfo 
gezwungen, den Seeweg fortzuſetzen. Mayor, Aldermen und 
Gemeinderath von Southampton werden ihn im vollen Koſtüm 
an der Landungstreppe empfangen und auf dem Stadthauſe 
glänzend bewirthen. Er und alle ſeine Begleiter werden die 
Gaſte der angeſehenſten Familien ſein. Eine große Anzahl 
von Mayors und Deputationen von Vereinen werden aus 
London und aus den verſchiedenſten Gegenden Englands nach 
Southampton gehen. Die Vorbereitungen zum Empfange der 
Königin in Liverpol ſind für den Augenblick ganz in den 
Hintergrund gedrängt. 

Nuſtland. Auf der neuen Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn 
ſoll ſich ein großes Unglück ereignet haben. Ein großer Zug, 
mit einem Theile des Militairs, welches in Moskau bei dem 
Krönungsfeſte (Zöjühriges Regierungsſubiläum des Kaiſers) 
anweſend geweſen, darunter Generale, hohe Perſonen, Stabs⸗ 
und Oberoffiziere, ſo wie eine Menge von gemeinen Soldaten, 
iſt mit einem entgegenkommenden Zuge zuſammengeſtoßen. Die 
Zahl der Todten ſoll ſehr bedeutend, die der Verletzten noch 
größer ſein. Mehrere Perſonen vom Civil, die nur durch Pro⸗ 
teftion mitfahren durften, da der Zug ausſchließlich für das 
Militair beſtimmt war, befinden ſich ebenfalls unter den Todten 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin, 


Cirgue Italien 


der Herren Ghelia Tourniaire und Lagoutte. 
Sophienſtr. Nr. 16. (Königſtadtiſche Reitbahn.) 
Heute Dienſtag, den 6. Oktober 1851. 
Große außerordentliche Vorſtellung in der höheren Reitkunſt u. 
Pferdedreſſur. Anfang 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 
Mittwoch, 8. d. Mis! wird bei mir ein Schwein u. mehrere 
Schinken ausgeſchoben. Brüning, an der Anhalt. Eiſenbahn. 


Heute Dienſtag, den 7., findet das Damenkränzchen bei mir 


flatt, wozu ergebenſt einladet 
< M. Markendorff. 


Mittwoch, den 8. wird auf meiner Kegelbahn 1 fettes Schwein, 
Gaͤnſe und Schinken ausgeſchoben, wozu ich ergebenſt einlade. 
f Sidert, 
ö v zur Waldſchenke, Hajenhaibe 9. 
Statt jeder beſonderen Einladung 
Oeffentliche Sitzung des Vereins zur Centrali⸗ 
ſation deutſcher Auswanderung und Coloniſation 
am 8. Oktober, Abends 7 Uhr, im engl. Haufe Mohrenſtr. 49. 
Tages⸗Ordnung: Geſchäftsbericht. — Auswanderung im All⸗ 
gemeinen. — Die Länder am Uruguay 
Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. Heute Dienftag: 
Die Ahnfrau, Schaufpiel in 5 Akten. Bu 


N . 
mit Beſchlag belegten Güter der des Hochverraths Beſchuldigten. 1 Burſche zum Pfalzen wird verlangt, Kommandantenftr. 7. 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


re Druck on W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


* 


Beilage zu Nr. 232. der Urwähler⸗Zeitung. 


Dienſtag, den 6. October 1851. 5 


* * — 
Billige Hemden. 
! Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 9 
unter den gewöhnlichen Preiſen zum Ausverkauf geſtellten 
Leinenwaaren, empfehle der Billigkeit halber: 0 
Rein leinene Mannshemden v. ſtarkem Haus⸗ 
leinen, für Domeſliken, das $ Dutzend 3, 35 u. 4 thlr. 
Rein leinene Herren- und Damen⸗ Hemden ven 
gutem Weißgarnleinen, ſowie von ächten Creas-, Hanf⸗ u. 
Bielefelder⸗Leinen, das 2 Dutzend 4, 4}, 5, 54, 6, 63, 7, 
8, 9 und 10 thlr. 1 125 . 
Oberhemden von ächtem holländiſchen, fowie von 
Bielefelder Raſenbleichleinen, nach den neueſten, franzöſiſchen 
ſehr ſchön ſitzenden Fagons angefertigt, mit feineren einge⸗ 
ſetzten Bruſtſtücken, (Chemiſetts, feinere Kragen und feinere 
Manſchetten) ſowie durchweg von egalem feinen Leinen das 
Dutzend 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thlr., 
Oberhemden von feinſtem engliſchen Shirting (blendend! 
weiß), das Dutzend 5% 6 u. 7 thlr. Bunte Ober⸗ 
hemden in den neueſten waſchächten Muſtern das 
Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer, rein lei⸗„“ 
nener Taſchentücher das % Dutzend 25, 27% ſgr., 1, 14, 
1% u. 2 thlr. | 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Beſtellungen von Außerhalb werden gegen vorherige Ein- 
ſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß reell ausgef. 


Meinmeifterfir. 13. im Keller iſt großes, ausgebackenes 
Landbrod à Stück 3 Sgr. zu haben. 


Böhm. Bettfedern v. 7 Sgr., 

Daunen von 2714 Sgr., Eider⸗Daunen von 5 Thlr., Bet 

ten von 7 Thlr., Matratzen von 14 Thlr. empfiehlt 

L. Zehden, Gertraudtenſtr. 27. Eingang Roßſtraße. 
Ich bitte genau auf meinen Namen zu achten. 


Lehmann, Kloſſerſtr. 92. Hof rechts 1 Tr., empfiehlt 
feine neue engliſche, chemiſche Waſch u. Fleckenteinigungs⸗An⸗ 
ſtalt. Flecken von Firniß, Pech, Oel, Stockflecke ꝛc. werden 

aus allen Stoffen entfernt, und dieſelben ſauber hergeſtelll. 
Außerdem mache ich a. meine Appretur u. Schönfärberei für alle 
Stoffe aufmerkſam, auch werden Strohhüte, Handſchuh, Leder⸗ 
hoſen gewaſchen u. Reiſehüte vorzüglich gereinigt, u. aus fran⸗ 
zöſiſchen Hüten ohne ſolche umzuarbeiten, das Fett entfernt. 

Junge Pudelhunde ſ. bill. z. verk., Jüdenſtr. 32. im Keller. 


Be 


— mn 


In meiner neuen Herrenhut-Fabrik habe ich feine 
waſſerbichte Sorten von Hüten für den bill. Preis von Ii thlr. 
Zweite Sorte d. franz. gleich, v. 2 —3 thlr. Vorjährige billig. 
Jeder Herrenhut wird nach neueſter Fagon umgearb., u. allen 
Flecken u. kahlen Stellen befreit. Mittelſtr. 3. C. Heyne. 


Junge Jagd- u. andere Hunde nebſt einem alten find zu 
verkaufen, Neue Königsfir. 9 im Keller. Nachm. 2—5 Uhr. 


E | 2 

14. J. Meidner 14. 
Jeruſalemerſtr. 14. Me 

Den Eingang meiner Wollen Waaren, als: 


Neapolitains, Orleans, 
Zieilds und Thybets 


zeige ich hierdurch au, und kann bei größter 
Auswahl, durch mäßige Preiſe und vorzüglich 
guter Waare, den Wünſchen der Conſumenten 
ſowohl, als auch der Wiederverkäufer in jeder 
Beziehung entſprechen. 


J. Meidner, 
Jernſalemerſtr. DM, Ecke Leipzigerſtr. 


. Torf 


& Haufen 10 Thlr. — Tempelhofer Ufer Nr. 3. 


Die Verlegung meiner 
Leder⸗Handlung 


von der Jeruſalemerſtr. Nr. 47. nach der Carlſtr. 30. 

(nahe der Friedrichsſtr.) zeige hiermit ergebenſt an und bin im 

Stande bei flets guter Waare vie billigen Preiſe zu ſtellen. 
Berlin, 6. Oktober 1851. G. Müller. 


Böhm ſsche BELEDEEN ig 


in vorzüglich guter Waare, zu 10, 12, 15 und 20 Sgr. 
das Pfund, empfiehlt als beſonders preiswürdig 

die Leinewand⸗ und Wäſche⸗Handlung 
von N. Ellenburg, Spittelmarkt J., dicht an der Kurſtr. 
Fertige Betten und Matratzen ſind ebenfalls ſtets vorräthig. 


en nn nee 
In Böttchers Hotel, Burgftraße r. 11., Zimmer Nr. 2., follen für Rechnung eines in Paris inſolvent | 
Handlungshauſes Umſtände halber ſofort der hier nach Berlin geſandte Theil feiner Waaren in obigem Hotel föleunigt zu 


nachſtehenden überaus billigen Preiſen verkauft werden, nämlich- 8500 der neueſten echt oſtindiſchen 4 großen 
ſeidenen Taſchentücher in den neueſten Muſtern, das Stück für I7.½ ſgr., die 1 thle. gekoſtet. 
Eine Partie ſchwarzer und bunſter ſeidener Herren⸗Halstücher (Prima Qualität), das Stück für 20 fgr., 25 gr. bis 1 thlr. 
10 ſgr., die noch einmal ſo viel gekostet. Mehrere Hundert Stück der neueſten Weſtenſtoffe in Cachemir, Piqus, Sammet und 
i Seide, dae Stück für 75 ig 16 gr., 20 far, 25 ſgr., 1 thir., 14 bis 14 thlr., wovon erſtere 15 ſgr., letztere 2 ihlr. 10 fgr. 
Horton. Eine Poſt feiner franzöſiſcher echter leinener Yatit-Damentafhentücher, das halbe Dutzend 14 u. 2 thlr. : 


2 22 
= J. Singer, 
Schützenſtr. -62,, Ecke der Markgrafenſtr., 
empfiehlt feine von der Leipziger Meſſe erhaltenen neuen 
Waaren, beſtehend in einer großen Auswahl 
Echter Thibets (reine Wolle), A 125 u. 15 ſgr. 
Eine ſehr gute u. feine Qualität & 175 u. 20 fgr. 
Halb⸗Thibets, in allen Farben a 74 u. 9 ſgr. 
Gros de Berlins, Mir Luſtres, Changeants und 
Moire&es in allen Farben A 9 u. 10 far. 
Geſtickte toolleue Kleider, in allen Farben à 4 thlr. 
Carirte woll. Zenge, in ſchwerer Qualität & 5 u. 6 ſgr. 
Eine leichtere Sorte à 35 u. 4 far. | 
Schwarzen Tafft, (aule Qualität) à 17g u. 20 for. | 


Ganz große, Umſchlage⸗Tücher (in Halbwolle) v. 
dito in reiner Wolle von 14 thlr. an. 
5 Ellen große Doppel⸗Long⸗Chales von 2 thlr. an. 
dito in reiner Wolle von Za thlr. an. — 4 
Einf ganz ſchwere Qualität Long⸗Chales (in reiner 
Wolle), deren regelmäßiger Preis 5 thlr. iſt, für 35 u. 4 thtr. 
Auch halte ich dieſes Jahr ein⸗großes Lager fertiger 
= Damen: Mäntel, 
die ich ebenfalls zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. 


20 ſgr. an. 


Von den wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
Zunkeem gewohnlichen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf 
© geftellten weißen Waaren empfiehlt der Billigkeit halber 


% — 
große Herren⸗Chemiſetts 
v. feinem Cambrie das ganze Dßzd. 25. Sgr. u. Thlr. 
Dergl. feinere das ganze Dtzd. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dergl. noch feinere, die mit einer Vorrichfung verſe⸗ 
hen find, wodurch ſie glatt ſitzen und nicht aus der Weſte 
hervorkommen können, das ganze Dutzend 2 Thlr. 
ktrafeine Herren⸗Chemiſettes, vom allerfein⸗ 
ſten Batiſt in Oberhemdenform angefertigt und mit 
Vorrichtung zum Glatiſitzen verſehen, das ganze Dutzend 
2 und 3 Thlr. — Feine Herren⸗Chemiſetts mit daran 
gearbeiteten Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen 
in allen modernen FFacons, das halbe Dutzend 1 Thlr. 
15 Sgr. Bunte Herren ⸗Chemiſetts in den niedlichſten 
waſchächten Muſtern mit daran gearbeiteten Kragen, das 
halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Feine Herren-Kra⸗ 
gen in allen moderuen Fagons, das ganze Dlitzend 14, 
is und 20 Sgr. — Feine Manſchelten, 12 Paar 18 
und 20 Sgr. — Unter halben Dutzenden wird der 
Billigkeit wegen von keiner Sorte verkauft. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Heſtellungen von außerhalb werden franco erbeten. 
Are one ſtelle bei Abnahme mehrerer Dutzende 
t 44 


= 


| imehmbaren N al 
Schöne reife Weintrauben 
in Fäßchen von 12 Pfd. an empfiehlt für 2% Sgr. pro Pfd. 
inel. Faßtaze bei franko Einſendung des Betrages 
l Otto Eichler, 
Weinbergsbeſiter u. Kunſtgärtner in Grünberg in Schleſien. 


7 = 


Ganz wollene Lama⸗Mäntel von 6 Thlr. 
Halb Lama⸗Mäntel von 8 
Neapolitain⸗Mäntel von 41 8 

Kaiſertuch⸗Mäntel von 8 = 

. Gamlott- u. Twild⸗Mäntel v. 4½% „ 
Gute ſchwarz ſeidene Mäntel von 10 „ 
E. Iſaac, Königliche Bauſchule Nr. 1. 


SE, Weiße Gardinen 


Glatter Mouſſelin à Elle 3, 4 und 5 Sgr., Geſtreifte 


Mulls Gardinen & Elle 4, 5 und 6 Sgr, imitirte Tüll⸗ 
Gardinen a Elle 7½ und 10 Sgr. empfiehlt in beſter 
Waare und billig. Julius Lubowski, 

Nr. 30. Heiligegetſtſtraße Nr. 30. 


Ein guter Weſtenarbeiter ſucht Beſchäftigung außerm Hauſe, 
zu erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Geübte Porzellanmaler, fo wie auch Poljrerinnen, auch 
ſolche die es erlernen wollen, finden dauernde Beſchäftigung bei 
Bir . Braun, Waßmannsſtr. 23. 

Einige Silberarbeſter⸗Gehülfen finden Beſchäftſgung bel 


Körner u. Proll, Oranienburzerſtr. 86. 
1 Lehrling verlangt der Tiſchlermſtr. Heroldt, Leipzigerſtr. IL 


1 Barbiergeh. ſ. Belhättig. Naß. Wallſtr. 68. 5. Klempner 
1 Drechslerlehrling verlangt Kraatz, Neue Jakobsſtr. 121 
Mädchen, die das Strohhutnähen erlernen wollen, konnen 

ſich melden, Küraſſierſtr. 18. parterre rechts. 

1 Schlafitelle für Schuhmacher zum Arbeiten it Grena⸗ 
dierſtr. 45. parterre ſogleich zu beziehen. — 
Am das bisher geschenkte Zutrauen bittet in feiner neuen 
Wohnung Fuhrherr Henkel, Behrenſtr. 71. 


Nach Mer: Orleans 


ſegelt von Hamburg das letzte diesjährige Schiff am 10 Oct. 
und werden noch Perſonen und Güter zu dieſer Fahrt auge⸗ 


nommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Dankſagung. 


Allen meinen lieben Bekannten und geehrten Nachbarn, 


welche mich bei der am Iften Oktober gegen Mitternacht in 


meinem Hauſe ausgebrochenen Feuersbrunſt fo menſchenfreund⸗ 
lich und unermüdlich unterſtützt und mir durch Umſicht und 
Unerſchrockenheit den größten Theil meiner Habe gerettet haben, 
— fühle ich mich gedrungen, meinen tief empfundenen Dank 
hiermit öffentlich auszuſprechen. Dieſe edelmüthige Handlungs⸗ 
weiſe und unverkennbare Theilnahme ſo vieler braven Männer 
hat mich in meinem Unglück getröſtet und in meinem Herzen 
ein bleibendes Denkmal der Erinnerung geſetzt. Zugleich kann 
ich nicht unterlaſſen, der löblichen Löſchmannſchaft rühmlichſt 
Erwähnung zu thun, und zu erklaren, daß durch ihre geeig⸗ 
neten Maßnahmen mein Grundstück vor gänzlicher Zerſtörung 
bewahrt geblieben. Ein ſehr beffagenswerther Unfall, welcher 
einen Feuermann in feiner Function betroffen, hat mich indeß 
mit großem Bedauern erfüllt; daß derſelbe jedoch bald wieder 
hergeſtellt und ſeinem Wirkungskreiſe zurückgegeben werde, iſt 
mein aufrichtiger Wunſch. Trautwein, 
vr 5 Schonhauſer Allee Nr. 45. 


. 


